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Vorneweg ist festzuhalten, daß die wissenschaftliche Analyse der Verflechtungen der Arbeitsmärkte 
Salzburgs und Südostoberbayerns (=Region Traunstein - Berchtesgadener Land) auch auf ein 
anderes Gebiet aufmerksam macht, in dem stärkere Verflechtungen notwendig wären: Der Bereich 
der statistischen Datenerfassung. 

Bildung und Ausbildung 

Trotz mancher Parallelen weisen das österreichische und deutsche Bildungssystem doch auch 
erwähnenswerte Unterschiede auf. Im Sinne einer verstärkten Transparenz und Kompatibilität der 
Bildungssysteme zwischen Deutschland und Österreich wäre es sinnvoll, eine Vereinheitlichung der 
Begriffe (Berufs-, Schul- und Kursbezeichnungen) und dort, wo nur geringe Unterschiede bestehen, 
zumindest eine Kompatibilität der Bildungsstränge anzustreben. 

Für den Arbeitsmarkt unmittelbar relevant ist der Bereich der Berufsausbildung: Der Lehrstellenmarkt 
in der Region Traunstein - Berchtesgadener Land weist eine deutlich weniger "krisenhafte" Tendenz 
auf als der Salzburger. Während etwa im Zeitraum von 1990-1995 das Lehrstellenangebot in Salzburg 
um 38 Prozent zurückgegangen ist, betrug dieser Rückgang in der Region Traunstein - 
Berchtesgadener Land "nur" 13 Prozent. Es gibt Ende September 1996 in der Region Traunstein - 
Berchtesgadener Land - gesamt betrachtet - (noch) mehr offene Lehrstellen als Lehrstellensuchende. 

Arbeitskräfteangebot und -nachfrage 

Eine rückblickende Analyse der Wirtschaftssektoren mit den größten Beschäftigungsverlusten und -
gewinnen läßt zahlreiche Parallelen erkennen. Insbesondere im verarbeitenden Gewerbe (inkl. 
Industrie) sind in beiden Regionen markante Beschäftigungsrückgänge zu verzeichnen. 

Für die nähere Zukunft ist zu erwarten: 

Salzburg: Die Arbeitskräftenachfrage zeigt insbesonders 1996 deutlich rückläufige Tendenzen. In den 
nächsten Jahren ist daher kaum mit einer zunehmenden Beschäftigung zu rechnen - zumindest 
dürften die 1996 erfolgten und für 1997 erwartbaren Beschäftigungsrückgänge bis 2000 nicht 
aufholbar sein. 

Gleichzeitig steigt aber das Arbeitskräfteangebot weiter geringfügig. 

Das bedeutet, daß der Arbeitsmarkt sowohl nachfrage- als auch angebotsseitig "unter Druck" gerät. 
Die Folge wird eine Steigerung der Arbeitslosenquote sein. 



Region Traunstein - Berchtesgadener Land: Für Deutschland zeichnet sich eine spürbare 
Konjunkturerholung ab. Dennoch ist frühestens Ende des nächsten Jahres mit einer Steigerung der 
Arbeitskräftenachfrage zu rechnen - ob diese von maßgeblicher Größe und von Dauer sein wird, ist 
aber fraglich. 

Gleichzeitig ist für die Region Traunstein - Berchtesgadener Land zumindest ab 1997 bis über das 
Jahr 2000 hinaus mit einem geringfügigen Rückgang des Arbeitskräfteangebots zu rechnen (bedingt 
durch im Vergleich zu Salzburg stärker ausgeprägte Geburtsjahrgänge 1934-1939, welche nun in den 
Ruhestand eintreten). 

Eine angebots- und nachfrageseitige wenn auch eher geringe Entlastung des Arbeitsmarktes ist daher 
etwa ab Mitte 1997 zu erwarten. 

Aus diesem Grund ist für die Region Traunstein - Berchtesgadener Land vermutlich früher und 
intensiver mit einer wieder günstigeren Arbeitsmarktentwicklung zu rechnen als für Salzburg. 

Allerdings sind sowohl in Deutschland als auch in Österreich in der jüngeren Vergangenheit 
Änderungen im Pensionssystem beschlossen worden, welche eher eine Erhöhung des Pensionsalters 
erwarten lassen, wodurch diese Prognosen "nach unten" - d.h. im Sinne einer stärkeren Zunahme des 
Arbeitskräfteangebots - revidiert werden müßten. 

Verflechtung der Arbeitsmärkte 

Die Zahl der in der Region Traunstein - Berchtesgadener Land beschäftigten Österreicher ist um ein 
Vielfaches größer als die Zahl der in Salzburg beschäftigten Deutschen. Beispielsweise waren im Juni 
1995 4,5 Prozent der Beschäftigten in der Region Traunstein - Berchtesgadener Land österreichische 
Staatsbürger. Umgekehrt waren nur rund 0,8 Prozent der in Salzburg Beschäftigten deutsche 
Staatsbürger. Allerdings "entlasten" die in der Region Traunstein - Berchtesgadener Land 
beschäftigten Österreicher den Salzburger Arbeitsmarkt nicht in dem Ausmaß, wie dies aufgrund 
dieses Umstandes vielleicht zu vermuten wäre, da rund 60 Prozent von ihnen nicht nur in Deutschland 
arbeiten, sondern auch dort wohnen. D.h. sie können von vornherein nicht (mehr) zum Salzburger 
Arbeitskräftepotential gezählt werden. 

Weiters ist zu erwähnen, daß sowohl durch das Inkrafttreten des EWR(1994) als auch durch den EU-
Beitritt Österreichs (1995) keine spürbare Intensivierung der Verflechtung der Arbeitsmärkte 
festzustellen ist. Nach wie vor sind beide untersuchten Regionen wesentlich stärker binnenorientiert, 
d.h. daß etwa der Salzburger Arbeitsmarkt wesentlich stärker mit anderen österreichischen 
Bundesländern als mit Deutschland verflochten ist. 

Zusammengefaßt lassen sich aus der quantitativen Analyse durchaus noch ausbaubare 
Verflechtungspotentiale erkennen, wobei vor allem der Bereich Fremdenverkehr (relativ viele offene 
Stellen im Winter in Salzburg und im Sommer in Traunstein) zu nennen ist. 

 


